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Warum beschäftigt sich das Friedrich-Loeffler-Institut

mit Populationsschätzungen bei Wildschweinen?

Fragestellung



• Daten zur Populationsgröße bei Wildschweinen

– Beste Methode zur Ermittlung der Populationsgröße

• Einschätzung des Gefahrenpotential nach einem ASP-Eintrag

• Bestätigung von extrapolierten  Daten

– Geschätzte Wildschweindichte in der Region Vorpommern-Greifswald >5 Stück/100ha

• >5 Stück /100ha ist sehr ungenau, genauere Daten = genauere Vorhersagen 

• Erfassung der Effizienz der jagdlichen Maßnahmen 

– revierübergreifende Drückjagden / Verstärkte Schwarzwildbejagung

• Ist die Jagd als alleinige Kontrollmaßnahme in der Lage die Population zu reduzieren ?

Zielsetzung des Projektes

(Quelle: dpa)



• Rückrechnung der Population über die Jagdstrecke

– Welche Vorhersagen kann man über solche Daten treffen ?

• Auswertung von Wildschweinsichtung bei Drückjagden

– Wie viele Tiere werden gesehen und wie viele davon erlegt ?

• Ermittlung der Dichte über Fotofallen

– Querschnittsstudie über Anzahl der fotografierten Tiere zum Zeitpunkt X

• Genetische Typisierung über Kot- und Gewebeproben zur 

Individualidentifikation

Methodenübersicht



• 4324 ha Landeswald

• Aufgeteilt in vier Forstreviere

• Hauptwildarten: Rotwild (Cervus elaphus) und 

Wildschweine (Sus scrofa)

• Hauptbaumarten:

• Nördlich der L32: Kiefer (Pinus sylvestris) 

• Südlich der L32: Buche (Fagus sylvatica)

und Stieleiche (Quercus robur)

Das Untersuchungsgebiet



Jagdstrecken 

Quellen: Jahrestemperaturverlauf nach dem Archiv des  Deutschen Wetterdienst; Schwarzwildstrecken gemäß der Landesjagdberichte der Länder



Jagdstrecken 

Quellen: Jahrestemperaturverlauf nach dem Archiv des  Deutschen Wetterdienst; Schwarzwildstrecken gemäß der Jahresberichte 

des DJV



Anwendung der Methoden

Beispielhafte Darstellung der Fotofallen-

und Transsektverteilung

• 42 Fotofallen (~84 Insgesamt) 

• Randomisiert verteilt mit einem min 

Abstand von 0,5 km²

• Feste Aufstellungsorte

• Jeweils 1 Woche im 

Frühjahr/Sommer/Spätherbst

• 30 Transsekte (60 im gesamten Gebiet)

• Alle 100 m, U-förmiges Profil

• Länge 6-8 km

• Zeitplan 6 Std pro Transsekt

• Zeitraum: 1 Woche



Capture-Mark-Recapture

Markierung einer 

bestimmten Anzahl 

an Katzen oder aller 

Katzen in einem 

bestimmten Gebiet 

zum Zeitpunkt X

Wiederfang von Katzen 

in einem definierten 

Gebiet nach Ablauf 

eines Zeitraumes Y

Ermittlung der Populationsgröße über die 

Anzahl an wiedergefangenen Katzen zum 

Zeitpunkt Z

Quelle: Kitizenscience.org



• Genetischer Capture-Mark-Recapture mit Kot,- und Pürzelproben

Losung enthält 

Darmepithelzellen 

= DNA, welche so 

einzigartig ist wie 

ein Fingerabdruck

Pürzel enthalten 

Gewebezellen, also DNA 

und können so einem 

bestimmten Tier 

zugeordnet werden

Identifikation
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Weitere Infos zur ASP-Situation:


